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AUSGEWÄHLTE BÖRSENKURSE IM WOCHENVERGLEICH

Schluss Schluss % % % Vola- 52 Wochen
30.08. 06.09. Woche 2024 1 Jahr tilität Hoch Tief

Banken und Finanzdienstleistungen
EFG N 12.06 11.24 -6.80 4.07 14.00 25.99 13.74 9.30
Julius Bär N 49.51 46.32 -6.44 -1.76 -22.44 28.49 60.72 42.98
LLB N 73.10 71.30 -2.46 7.87 18.83 17.57 76.50 59.30
Partners Group N 1221.00 1091.50 -10.61 -10.02 7.70 24.34 1325.50 926.60
Swissquote N 303.40 277.60 -8.50 35.68 62.05 26.51 308.60 158.00
UBS Group N 25.97 24.28 -6.51 -6.97 5.89 25.50 28.78 20.88
Valiant N 98.70 97.50 -1.22 2.20 3.94 15.31 111.00 92.80
Vontobel N 55.80 53.40 -4.30 -2.02 -0.93 20.04 59.40 47.55
Bau und Material
Arbonia N 13.06 12.38 -5.21 28.56 43.12 34.61 13.52 7.10
Forbo N 880.00 836.00 -5.00 -20.68 -28.55 22.78 1178.00 828.00
Geberit N 541.00 519.40 -3.99 -3.64 15.52 22.99 571.20 409.00
Holcim N 81.72 78.60 -3.82 19.05 37.22 19.63 85.58 54.34
Implenia N 31.40 30.35 -3.34 -0.49 -3.96 32.06 36.80 25.75
Chemie
Clariant N 13.34 12.51 -6.22 0.72 -14.02 24.15 15.15 10.77
EMS-Chemie N 711.50 685.00 -3.72 0.59 3.16 17.60 785.00 580.50
Givaudan N 4356.00 4409.00 1.22 26.55 51.25 19.09 4468.00 2769.00
Sika N 272.00 259.00 -4.78 -5.37 3.97 22.90 287.60 206.90
Dienstleistungen
Adecco Group N 28.84 27.32 -5.27 -33.80 -27.01 28.46 42.23 27.28
Avolta 32.92 31.72 -3.65 -4.11 -15.35 27.02 39.20 29.00
DKSH Holding N 68.00 66.20 -2.65 13.36 -2.00 19.31 69.10 53.95
Flughafen Zürich N 198.50 196.50 -1.01 11.90 9.29 17.23 209.00 166.10
Kühne + Nagel N 263.10 248.00 -5.74 -14.42 -4.94 25.63 301.90 234.50
SGS N 94.64 93.98 -0.70 29.56 16.37 21.79 96.24 69.62
Energie
BKW N 159.60 156.00 -2.26 4.35 -3.88 20.98 167.50 122.30
Gesundheit
Alcon N 82.30 79.26 -3.69 20.75 7.37 21.26 84.42 61.28
Bachem Hold. N 81.15 75.15 -7.39 15.62 -2.08 34.81 91.65 53.95
Basilea Pharmac. N 46.00 45.25 -1.63 28.19 -4.33 32.31 48.55 32.00
Lonza N 555.60 536.20 -3.49 51.60 8.90 37.67 589.40 308.60
Novartis N 102.12 98.60 -3.45 16.18 17.38 16.67 102.72 82.98
Roche GS 287.20 274.20 -4.53 12.15 6.84 19.77 288.20 212.90
Siegfried N 1118.00 1092.00 -2.33 27.05 39.46 23.52 1120.00 655.00
Sonova N 295.80 298.70 0.98 8.86 34.37 23.92 303.70 205.80
Straumann N 125.45 116.20 -7.37 -14.31 -12.30 33.75 151.50 97.00
Tecan N 285.00 279.00 -2.11 -18.75 -18.23 34.70 392.00 251.00
Immobilien
Allreal N 161.00 159.40 -0.99 5.98 6.84 14.33 162.60 140.40
Mobimo N 269.50 267.50 -0.74 2.49 8.96 13.82 273.50 241.00
Orascom N 3.98 4.01 0.75 -16.46 -23.47 46.96 6.02 3.20
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PSP Swiss Prop. N 123.20 124.20 0.81 5.61 14.26 13.29 125.60 105.00
Swiss Prime Site N 95.60 96.90 1.36 7.85 13.87 12.46 97.25 81.25

Industrie undTechnologie
ABB N 48.63 45.17 -7.11 21.10 35.44 22.61 52.46 29.13
ams-OSRAM 1.04 0.96 -8.45 -54.79 -69.40 80.44 3.27 0.92
Bucher Ind. N 356.50 342.00 -4.07 -3.17 -5.11 19.01 401.50 314.00
Burckhardt Comp. N 603.00 563.00 -6.63 11.05 4.45 24.24 666.00 435.50
Dätwyler I 182.20 170.40 -6.48 -12.70 -3.18 29.54 207.00 154.20
dormakaba N 531.00 578.00 8.85 27.31 23.90 23.83 585.00 401.00
Georg Fischer N 67.15 62.90 -6.33 2.95 12.72 23.36 72.20 45.64
Huber + Suhner N 86.20 83.10 -3.60 22.21 22.03 23.58 87.60 59.90
Kudelski I 1.41 1.48 4.96 22.31 -3.27 59.38 1.99 1.11
Logitech Intern. N 76.82 71.30 -7.19 -10.61 13.00 26.90 93.50 59.68
OC Oerlikon N 4.81 4.53 -5.66 19.44 3.56 32.34 5.12 3.30
Rieter N 101.40 96.10 -5.23 6.66 4.80 30.78 138.00 74.10
Schindler PS 235.80 234.20 -0.68 11.36 22.11 16.01 243.20 176.40
SFS Group N 129.00 124.00 -3.88 19.00 23.75 20.46 130.60 88.90
Sulzer N 130.80 123.00 -5.96 43.19 38.12 24.63 139.00 72.30
Temenos N 59.10 58.00 -1.86 -25.85 -12.44 48.17 89.68 52.65
VAT Group N 437.20 387.70 -11.32 -8.02 11.41 34.49 528.00 308.80

Konsumgüter
Richemont N 133.85 119.70 -10.57 3.41 3.15 27.88 151.10 102.95
Swatch I 177.80 163.65 -7.96 -28.41 -34.49 24.11 252.10 163.65

Nahrung
Aryzta N 1.72 1.65 -3.78 6.51 20.04 27.64 1.83 1.36
Barry Callebaut N 1376.00 1429.00 3.85 0.70 -5.61 28.52 1627.00 1215.00
Lindt & Sprüngli N 111000.00 108400.00 -2.34 6.27 4.03 18.22 113600.0 95000.0
Nestlé N 91.02 87.54 -3.82 -10.22 -16.79 16.45 108.08 85.70

Telekommunikation
Swisscom N 536.50 548.50 2.24 8.40 1.50 14.21 559.80 486.80

Versicherungen
Bâloise N 164.10 158.10 -3.66 19.95 11.18 16.90 166.80 126.00
Helvetia N 134.30 134.90 0.45 16.39 -0.88 18.52 138.30 114.70
Swiss Life N 686.00 692.40 0.93 18.56 24.04 17.68 703.00 541.20
Swiss Re N 115.70 114.45 -1.08 21.03 29.35 21.89 118.30 88.04
Zurich Insur. Grp N 491.40 489.50 -0.39 11.35 18.35 13.85 500.40 407.60

Indizes
SMI 12436.59 11908.24 -4.25 6.92 8.32 11.24 12483.6 10251.3
SPI 16504.15 15826.09 -4.11 8.61 9.20 10.73 16558.0 13451.8

MÄRKTE IM BLICK

Die grössten Irrtümer bei der Geldanlage
Beim Investieren halten sich viele Mythen hartnäckig – einige sind besonders verbreitet

MICHAEL FERBER

Viele Privatpersonen könnten viel mehr
aus ihremGeld machen.Die einen inves-
tieren kaum oder gar nicht an der Börse,
weil sie dann aus Sorge um ihr Geld nicht
mehr gut schlafen können.Andere verfol-
gen riskante Anlagestrategien oder kau-
fen überteuerte Finanzprodukte. «Das
Geld ist nichtweg,eshatnur jemandande-
res» – dieser Spruch ist zwar wahr,aber in
einem solchen Fall ein schwacher Trost.
Vielen Sparern fehlt es an Wissen über
dieGeldanlage.Das sinddie zehngrössten
Irrtümer, wenn es ums Investieren geht:

� «Geldanlage ist nur etwas für Wohl-
habende.» Viele Menschen gehen davon
aus,dass sie selbst nicht genugGeldhaben,
um dieses an der Börse anzulegen. An-
dere glauben, dass das Rentensystem für
eine ausreichendeAltersvorsorge sorgen
wird.Weil dieMenschen immer länger le-
ben, ist privateVorsorge auch fürweniger
gut bis mittelmässig Verdienende immer
wichtiger,wenn sie ihrenLebensstandard
im Alter halten wollen. Hinzu kommt,
dass man heute bereits mit kleinen Be-
trägen in Anlageprodukte investieren
und ein Vermögen aufbauen kann. Hier-
für bieten sich beispielsweise Exchange-
Traded Funds (ETF) oder Indexfonds an.

Philipp Ochsner, Gründer des Ver-
mögensverwalters Index-Investor, stellt
folgende Rechnung auf: Wer zwischen
dem 30. und dem 65.Altersjahr monat-
lich 600 Franken auf die Seite legt und in
einenAktien-Indexfonds investiert, kann
mit einemVermögen von 1 Million Fran-
ken rechnen, wenn die Aktienmärkte in
diesem Zeitraum eine durchschnittliche
Rendite von 7 Prozent erzielen.Über die
Säule 3a lasse sich das steuergünstig um-
setzen, sagt Ochsner. Laut der Bank Pic-
tet haben Schweizer Aktien von 1926 bis
2023 nach Abzug der Inflation eine jähr-
licheRendite vondurchschnittlich 7,4Pro-
zent pro Jahr erzielt, bei Schweizer Obli-
gationen waren es 2,1 Prozent.

� «Wer in Aktien investiert, kann auch
ins Kasino gehen.» Die obigen Zahlen
zeigen,dass sichmitAktienüber die Jahre
ein Vermögen aufbauen lässt. «Aktien
sind unternehmerisches Kapital und alles
andere als Glücksspiel», sagt der Baarer
Vermögensverwalter und Buchautor Pir-
min Hotz dazu. «Im Kasino verlieren die
Spieler langfristig Geld, während das
Kasino gewinnt.»

� «Ich kann den Markt schlagen.» Bei
der Anlage ist es wie beim Autofahren –
viele Menschen überschätzen sich und
halten sich fürbesser als denDurchschnitt.
Sie gehen davon aus, dass sie besonders
gute Aktien finden und so eine bessere
Rendite erzielen als der Markt. In der
Realität gelingt das nur sehr selten.Ochs-
ner zitiert dazu eine Untersuchung des
US-Investmentunternehmens Dimensio-
nal FundAdvisors.Laut der Studie haben
nur 18 Prozent der in denUSA zugelasse-
nen Aktienfonds die vergangenen zwan-
zig Jahre überlebt und dabei höhere Ren-
diten als ihr Vergleichsindex erzielt.

«Der Grossteil der spekulativen Stra-
tegien mit Stock-Picking und Market-
Timing endet also damit, dass Anleger
eine schlechtere Performance erzielen
als der Vergleichsindex», sagt er. Beim
Stock-PickingwählenAnlegerAktien für
ihrDepot aus,anstatt einAnlageprodukt
auf einen Börsenindex wie den MSCI
World, den S&P 500 oder den SMI zu
kaufen. Beim Market-Timing versuchen
sie,mittels des Ein- undAusstiegs an der
Börse eine höhere Rendite zu erzielen.

«Die Finanzmärkte sind heute effi-
zienter denn je, denn alle relevanten In-
formationen gehen in Sekundenbruch-
teilen um die Welt», sagt Hotz dazu.
Einzig mit antizyklischem Investieren
in Zeiten mit starken Schwankungen an
den Börsen könnten Anleger eine bes-
sere Performance erzielen als derMarkt.

� «Wer Vermögen aufbauenwill,muss
regelmässig Wertpapiere handeln und
aktiv sein an den Finanzmärkten.»
Viele Anleger gehen davon aus, dass sie

mit ständigen Transaktionen ihre Chan-
cen auf eine gute Rendite erhöhen. Laut
Hotz ist das genau der falsche Weg. Um
langfristig beständige Renditen bei der
Geldanlage zu erzielen, braucht es Ge-
duld.«HektischesKaufen undVerkaufen
kostet vor allemGebühren und reduziert
so dieNettorendite»,sagt er.Der alteBör-
senspruch «Hin und Her macht Taschen
leer» stimmt also immer noch.

� «Jetzt ist nicht der richtige Zeit-
punkt, um zu investieren.» «Bei der
Geldanlage ist es praktisch unmöglich,
den genau richtigen Zeitpunkt zum Ein-
stieg zu erwischen», sagt Hotz. Es sei
aber auch «brandgefährlich», über eine
längere Zeit hinweg nicht investiert zu
sein. Er habe öfters Kunden erlebt, die
unbedingt für eine Zeitlang aus Aktien
hätten aussteigen und zu günstigeren
Kursen wieder hätten einsteigen wollen.
Vielen von ihnen sei aber dieses Timing
nicht gelungen, und sie hätten viel Per-
formance verloren.

Befinden sich die Börsen auf einem
Rekordhoch, scheuen sich vieleAnleger
einzusteigen. Es liegt aber in der Natur
der Sache, dass das gar nicht selten der

Fall ist,daKurse langfristig gesehen stei-
gen. Laut dem Fonds-Research-Unter-
nehmen Morningstar sind Rekordhochs
an der Börse oft gute Hinweise auf wei-
tere Höchststände. Als Beispiel nennt
Morningstar hier die Zeit abMärz 2013.
Damals erreichte derUS-LeitindexS&P
500 zumerstenMal seit 2008 einRekord-
hoch, darauf gab es im Jahr 52 weitere.

� «Die besten Performer der Vergan-
genheit werden auch in der Zukunft die
besten sein.»Der Blick auf die Renditen
derVergangenheit sagtwenig ausüberdie
Performance in der Zukunft. «Die Fonds,
die inderVergangenheit diebestenwaren,
sind danach sogar oft schlechter», sagt
Hotz.Sinnvoller sei,eineStrategie zudefi-
nieren und ihr auch in schwierigenZeiten
an den Märkten treu zu bleiben.

� «Diversifikation reduziert die Ren-
dite.»«Legenicht alleEier ineinenKorb»,
lautet eine Börsenregel. Trotzdem gehen
viele Anleger davon aus, dass sie bei der
Aktienauswahl unbedingt die «richtigen»
Titel finden müssen, um erfolgreich zu
sein.Eine breite Streuung der Gelder gilt
hingegen oft als weniger wichtig. Dabei

ist es laut Hotz wissenschaftlich erwiesen,
dass die Diversifikation der einzige «free
lunch» bei derGeldanlage ist.Schliesslich
sinkt dasRisiko,wennmandas investierte
Geld auf 30 Titel verteilt.

Jüngst hat sich dies im Schweizer
Markt sogar bei einer langfristig sehr er-
folgreichenAktie wie Nestlé gezeigt.Das
Nestlé-Papier hat jüngst keine gute Per-
formanceerzielt.Wernurdiese eineAktie
imDepot hatte, erlittVerluste. «Diversifi-
kation erhöht die erwartete Rendite, und
gleichzeitig werden durch sie die Wert-
schwankungen tendenziell reduziert»,sagt
Ochsner.Dies führt dazu,dass grosseGe-
winne und grosse Verluste bei diversifi-
zierten Portfolios abnehmen. «Wer wenig
diversifiziert ist, trägt übermässig hohe
Risiken, was zu hohen oder tiefen Ren-
diten führen kann.» Der einzigeWeg, die
exorbitant guten Performer nicht zu ver-
passen, sei, in alle Aktien zu investieren.

� «Kosten spielen keine Rolle, wenn
manguteVermögensverwalter hat.»Ge-
radebeider langfristigenGeldanlage sum-
mieren sich die Kosten massiv.Was nach
wenig aussieht, reduziert auf lange Frist
die Gewinne. «Die Kosten und Gebüh-
ren bei der Geldanlage haben einen ganz
direkten Einfluss auf die Nettorendite»,
sagt Hotz. Dies zeige sich vor allem bei
exotischen und alternativen Anlagen, die
oft besonders teuer sind.

«Wenn es nicht gelingt, den Markt zu
schlagen, ist es sinnvoll, möglichst breit
diversifiziert und günstig zu investieren»,
sagt Ochsner. Dafür bieten sich Index-
fonds und ETF an. Laut Ochsner sind
aber andere Faktoren genauso wichtig.
Bei vielen Anlegern komme es zu einer
Intentions-Verhaltens-Lücke – sie neh-
men sich etwas vor und scheitern an der
Umsetzung. Laut Ochsner entstehen sol-
che Lücken durch die Jagd nach Ren-
dite, Emotionen wie Gier und Angst so-
wie durch Strategiewechsel.

� «Technologietitel sind die besseren
Aktien.» Derzeit sind vor allemTechno-
logietitel «en vogue» – schliesslich haben
die amerikanischenBig-Tech-Titel inden
vergangenen Jahren auch enorme Ren-
diten erzielt. «Neue Technologien sind
die Triebfeder für Wirtschaftswachs-
tum», sagt Ochsner. Dennoch seien Fir-
men, die neue Technologien entwickel-
ten,nicht automatisch die bessere Inves-
tition. Wie sich der Unternehmenswert
entwickle,habe vielmit derKonkurrenz-
situation zu tun.

In den letzten zwanzig Jahren haben
sichTechnologietitel sehr gut entwickelt.
«Wenn man weiter zurückgeht, ändert
sich dieses Bild», sagt Ochsner. Der
Technologieindex Nasdaq Composite
erzielte laut seiner Aussage im Zeit-
raum 1972 bis 2023 in Dollar gerechnet
eine durchschnittliche Rendite von 9,8
Prozent pro Jahr – in Franken gerechnet
waren es rund 6,6 Prozent. Der MSCI
World hingegen erreichte in diesem
Zeitabschnitt 9,7 Prozent pro Jahr (6,5
Prozent in Franken) und der S&P 500
10,8 Prozent (7,5 Prozent in Franken).

«Bei der Geldanlage gibt es immer
wieder Modetrends», sagt Hotz. Derzeit
sei dasThemakünstliche Intelligenz (KI)
ein solcher.Nur weilAktien, die mit die-
semThema inVerbindung gebrachtwür-
den, in der Vergangenheit hohe Rendi-
ten erzielt hätten, heisse das aber nicht,
dass es auch in Zukunft so sein werde.

� «Ich bin jung und kann später noch
investieren.»Viele Jüngere glauben, sie
hätten zu wenig Geld, um Vermögens-
aufbau zu betreiben. Zudem ist die Pen-
sionierung für sie noch weit entfernt.
Aufgrund des Zinseszinseffekts hat man
bei einem sehr langen Anlagehorizont
aber besonders gute Chancen, ein Ver-
mögen aufzubauen – selbst wenn man
nur kleinere Beträge investiert.

Hotz empfiehlt, möglichst früh mit
der Geldanlage zu beginnen. Auch wer
sich ein Haus oder eine Wohnung kau-
fen wolle, sei gut beraten, beim Auf-
bau des dafür nötigen Eigenkapitals auf
Aktien zu setzen – zumindest bei einem
längerenAnlagehorizont.

Mit Aktien können Privatanleger ein Vermögen aufbauen – doch es braucht Geduld. MICHAEL NAGLE / BLOOMBERG

Bei der Geldanlage ist
es wie beim Autofahren –
viele Menschen
überschätzen sich und
halten sich für besser
als den Durchschnitt.


